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Menschen mit Entzündungen des Zahnfleischs und  

Zahnhalteapparats (Parodontitis) sind anfälliger gegenüber 
einer Covid-Infektion. Keime aus der Mundhöhle können sich  

in den Atemwegen ansiedeln und dort eine Lungenentzündung 
verursachen oder sogar in die Blutbahn verschleppt werden. 
Gerade deshalb ist jetzt ein Zahnarztbesuch zur Abklärung  

des eigenen Risikos beziehungsweise  des Vorliegens einer  
Parodontitis wichtig. Eine sorgfältige Mundhygiene beugt vor 
und reduziert die Anzahl der krankmachenden Keime in der 

Mundhöhle. Man sollte dafür zweimal täglich die Zähne gründ-
lich putzen, morgens und abends nach der Mahlzeit. Dabei 
sollten auch die Zahnzwischenräume mit Zahnseide oder 

Zahnzwischenraumbürsten gereinigt werden, da dieser Bereich 
ein Bakterien- und Schmutzreservoir darstellt. Abschließend 

sollte man die Reinigung des Zungenrückens nicht vergessen. 
Zur Unterstützung der antibakteriellen Wirkung und Erhöhung 

der Widerstandskraft der Zähne empfiehlt sich eine fluoridhaltige 
Zahnpasta. Regelmäßige professionelle Zahnreinigungen  

beim Zahnarzt wirken zusätzlich präventiv. 
          

PD Dr. Yvonne Wagner, Leiterin des  
Zahnmedizinischen Fortbildungszentrums ZFZ Stuttgart

EXPERTEN- TIPP
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ZAHNARZTBESUCH IN CORONA-ZEITEN:  
NOTWENDIG UND SICHER

Wer regelmäßig zur zahnärztlichen Vorsorgeuntersuchung geht, schützt nicht nur 
die eigene Mundgesundheit – er/sie leistet damit auch einen Beitrag für den allge-
meinen Gesundheitszustand. In Zeiten der Covid-19-Pandemie ist dies umso wichtiger, 
denn verschiedene wissenschaftliche Studien haben mittlerweile nachgewiesen, 
welche gravierenden Folgen eine vernachlässigte Mundhygiene haben kann.

Erhöhtes Covid-19-Risiko
bei schlechter
Mundgesundheit
SARS-CoV-2 ist bekanntlich 
ein Virus, das in der Regel 
zunächst den Mund-Rachen- 
Raum befällt und sich von 
dort aus weiterverbreiten 
kann. Eine gesunde Mund- 
höhle wirkt insofern als  
Barriere gegen eine  
Covid-19-Erkrankung. Und 
nicht nur das. Verschiede-
ne aktuelle Studien zeigen, 
dass es einen deutlichen  
Zusammenhang zwischen 
dem Vorliegen einer Entzün-
dung des Zahnhalteapparats  
(Parodontitis) und einem 
schweren oder sogar tödlichen 
Covid-19-Verlauf gibt. Da 
die Parodontitis im frühen 
Stadium häufig schmerzlos 
und von den Betroffenen 
zunächst unbemerkt verläuft, 
sind regelmäßige zahnärztli-
che Kontrolluntersuchungen 
umso wichtiger.  

Nach Angaben der Deutschen 
Gesellschaft für Parodonto-
logie (DG Paro) zeigt sich, 
dass Covid-19-Patient*innen 
mit Parodontitis wesentlich 
häufiger auf Intensivstati-
onen eingewiesen werden 
und noch häufiger beatmet 
werden müssen. Diese Pa-
tient*innen haben überdies 
ein erhöhtes Risiko, infolge 
einer Infektion mit SARS-
CoV-2 zu sterben. Eine 
aktuelle Studie ergab, dass 
nach Berücksichtigung  
von Faktoren wie Alter,  
Geschlecht, Nikotinkonsum 

und Body-Mass-Index  
Covid-19-Patient*innen, die 
an einer Parodontitis leiden, 
3,5-mal häufiger auf die 
Intensivstation eingewiesen 
werden, 4,5-mal häufiger ein 
Beatmungsgerät benötigen 
und fast neunmal häufiger 
sterben, als diejenigen ohne 
Zahnfleischerkrankungen. 
Umgekehrt jedoch kann  
eine gute Mundhygiene bei  
Covid-19-Patient*innen  
einen spürbar positiven  
Effekt auf den Heilungs- 
prozess haben.

Hohe Hygienestandards  
in den Zahnarztpraxen
Daher sollten regelmäßige 
zahnärztliche Kontroll- und 
Behandlungstermine auch 
und ganz besonders in der 
Pandemiesituation in An-
spruch genommen werden, 
nicht zuletzt um vermeidba-
re Risikofaktoren für einen 
schweren Verlauf einer 
Covid-19-Erkrankung zu 
verhindern. Die Praxen  
der niedergelassenen  
Zahnärzt*innen in Baden- 
Württemberg stehen für Sie 
auch während der Pandemie 
offen und sorgen mit einem 
der aktuellen Situation Rech-
nung tragenden Termin- 
Management dafür, dass  
Sie schnell an der Reihe 
sind und nicht mit vielen 
anderen Patient*innen im 
Wartezimmer zusammen 
kommen. Zudem wurden 
schon immer sehr hohe 
Hygienestandards in den 
Zahnarztpraxen eingehalten 

und diese nun durch zusätz-
liche Maßnahmen, wie z.B. 
Händedesinfektionslösungen 
für Patient*innen bei Eintritt 
in die Praxis, ergänzt. Angst  
vor einer Ansteckung mit 
dem Corona-Virus in der  
Zahnarztpraxis ist daher  
unbegründet. Das hat im  
vergangenen Jahr bereits 
die Weltgesundheitsorga-
nisation (WHO) betont und 
aktuell auch eine Untersu-
chung der Berufsgenossen-
schaft für Gesundheitsdienst 
und Wohlfahrtspflege  
(BGW) bestätigt.
 
Wer regelmäßig zur  
Vorsorge geht, bekommt 
einen höheren Bonus 
Überdies bekommen Pati-
ent*innen, die regelmäßig 
zur Vorsorgeuntersuchung 
gehen, einen höheren Bonus 
für Zahnersatz. Regelmäßig 
bedeutet bei Erwachsenen 
einmal pro Jahr einen Zahn-
arztbesuch, bei Kindern 
zweimal. Wer mit den  
Stempeln im Bonusheft nach- 
weisen kann, dass eine 
regelmäßige Vorsorge über 
einen Zeitraum von fünf Jah-
ren in Anspruch genommen 
wurde, steigert seinen Zu-
schuss von 60 auf 70 Prozent. 
Wer sogar über zehn Jahre 
regelmäßig zur Vorsorgeun-
tersuchung gegangen ist, 
kann seit Oktober 2020 mit 
einem Zuschuss von bis zu 
75 Prozent rechnen.

KZV BW /  
Dr. Holger Simon-Denoix
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IHRE*N ZAHNÄRZT*INFRAGEN SIE

Eine gute Mundhygiene bietet Schutz vor Erkältungs- und Infektionskrankheiten. 
Eine sorgfältige Mundpflege ist gerade in diesen Zeiten ein Mittel, das jede*r  
selbst in der Hand hat, um das Risiko für schwere Covid-19-Erkrankungen 
zu verringern. Durch regelmäßiges und gründliches Zähneputzen sowie den  
Gebrauch von Mundspüllösungen können Sie Ihren persönlichen Schutz  
vor Corona im Alltag verbessern. Bei der Wahl der richtigen Pflegeprodukte  
und der Putztechnik beraten Sie die Zahnarztpraxen gerne. 
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Es ist mittlerweile allgemein be-
kannt, dass über den Mund-Rachen- 
Raum eine immense Ansteckungs-
gefahr ausgeht. Der Virus- und 
Bakterienhöhle Mund kommt daher 
gerade in Zeiten von Corona eine 
eher unrühmliche Hauptrolle zu. 
Das macht sie deshalb auch zum 
Forschungsgegenstand verschie-
dener Studien. So unterzogen 
Virolog*innen der Ruhr-Universität 
Bochum acht gängige, über Apo-
theken beziehbare Mundspülungen 
mit Viruspartikeln und einer Sub- 
stanz, die die Rolle des Speichels 
im Mund übernahm. Am Ende der 
Testreihe hatten alle Präparate die 
anfängliche Viruslast reduziert. 
Drei Mundspülungen verringerten 
sie sogar so weit, dass nach 30 Sek. 
Einwirkungsdauer kein Virus mehr 

festzustellen war. Ähnliche Tester-
gebnisse vermeldete ein Labor der 
Universität von Malaya (Malaysia),
wo ein mit dem Antiseptikum  
Povidon-Iod (PVP-I) versetztes 
Mundwasser innerhalb von 15. Sek. 
abtötend gegen SARS-CoV-2 
wirkte. Durch das Gurgeln de-
zimierte sich jedoch nicht nur 
die Ansteckungsgefahr, sondern 
zudem soll der Körper mit den 
überlebenden Viren Antikörper  
ausbilden und dadurch für eine ge- 
wisse Immunität sorgen. In vielen 
Zahnarztpraxen werden bereits 
PVP-I-Mundspülungen vor einer 
Behandlung eingesetzt, um die  
Virenlast im Mund-Rachen-Raum 
der Patient*innen zu reduzieren. 
Auch Prof. Dr. Klaus-Dieter Zastrow, 
ehemaliger Direktor des Bundesge-

Gurgeln gegen Corona?
Um es gleich zu Beginn deutlich auf  den Punkt zu bringen: Nein, Mundspülungen können Viren und 
erst recht Covid-19 nicht ausmerzen. Aber Schleimhautdesinfektionsmittel senken die Virenlast so 
deutlich, dass eine schwere Form der Covid-19 Erkrankung und eine Weiterverbreitung von Corona 
verhindert wird. Denn das Virus wird genau dort inaktiviert, wo das größte Ansteckungspotenzial 
herkommt ‒ im Mund-Rachen-Raum. 
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sundheitsamts und Facharzt für 
Hygiene, spricht sich für den regel- 
mäßigen Einsatz von Schleimhaut-
desinfektionsmitteln aus – und  
das nicht nur in der Zahnarztpraxis, 
sondern vor allem im heimischen 
Badezimmer. „Viele Viren könnten 
damit schon im Frühstadium abge- 
tötet werden und damit erst gar nicht  
in die Lunge gelangen“, ist sich Prof.  
Zastrow sicher. Zudem ist er davon 
überzeugt, dass wenn „wir alle dau- 
erhaft und im Abstand von drei Tagen 
mit einer schleimhautdesinfizieren-
den Mundspülung gurgeln würden, 
Schulen und Geschäfte in spätes-
tens vier Wochen wieder beden-
kenlos geöffnet werden könnten.“

IZZ BW / 
Cornelia Schwarz 


